Das Produkt und sein Manager (Teil 1 von 9)

Das Produktmanagement spielt eine entscheidende Rolle an den Schnittstellen zwischen Vertrieb und Technik. Es hat daher im Unternehmen klar eine Schlüsselposition.

Warum? Nun, ein Gegenstand, egal ob es sich um ein technisches Gerät, eine Hautcreme, ein Stück Software oder um eine Lebensversicherung handelt, ist zunächst nur ein Gegenstand und noch kein Produkt. Um vom Markt akzeptiert und mit Erfolg abgesetzt zu werden, muss er zum Produkt vervollständigt werden. Das reicht von der geordneten Bedarfsanalyse über profane Dinge wie Verpackung bis hin zum Logistik-Konzept und der Markteinführungs-Strategie.

Da das Wort Produktmanagement in verschiedenen Köpfen unterschiedliche Bedeutungen hat und ein sehr inflationärer Begriff geworden ist, steht der Produktmanager in vielen Unternehmen unter einem erheblichen internen Definitions- und Erklärungsdruck. Der Druck wird durch die Tatsache noch gesteigert, dass das Produktmanagement einerseits Schnittstellen zu und Auswirkungen auf alle Unternehmensbereiche hat, andererseits jedoch selten mit den erforderlichen Entscheidungsbefugnissen und Kompetenzen ausgestattet ist. Vielfach wird Produktmanagement noch immer als eine Art Luxus betrachtet, oder im besten Fall als subordinierte Verkaufsunterstützung.

Diese Beitragsreihe möchte auch erfahrenen Entscheidungsträgern und Mitarbeitern näher bringen, wie die ungeheure Bandbreite der Aufgaben im Produktmanagement durch effiziente Umsetzung und richtige Positionierung in der Unternehmensentwicklung positiv genutzt werden kann.

Dabei wird die Kette der vom Produktmanagement berührten Problembereiche vollständig abgedeckt. Hier eine Übersicht dessen, was Sie in den folgenden Beiträgen erwartet:

Teil 2: Das Produkt an sich

Schon bei der Definition des Begriffes „Produkt“ meint nicht jeder das Selbe, nur weil er das Gleiche sagt.

Teil 3: Produkte brauchen Management

Die Notwendigkeit für Produktmanagement ist nicht allgemein anerkannt. Hier ist es wichtig, klar herauszuarbeiten, was Produktmanagement überhaupt ist (und was nicht).

Teil 4: Kreatives Produktmanagement

Im Produktmanagement ist eine Ausgewogenheit zwischen der erforderlichen Kreativität und pragmatischer Umsetzung essenziell.

Teil 5: Bei uns ist alles anders

Jedes Unternehmen hat seine eigenen Produkte. Oft ist es schwierig, echte Spezifika von bloß vermeintlichen Spezialitäten zu unterscheiden sowie USPs klar herauszustellen.

Teil 6: Positionierung des Produktmanagement im Unternehmen

Für das Produktmanagement gibt es keine „natürliche“ Stelle im Organigramm. Aufgabenspezifisch ist die jeweils richtige Position des Produktmanagers im Unternehmen zu klären.

Teil 7: Der Umgang mit Schnittstellen

Das Produktmanagement sitzt zwischen verschiedenen operativen Stellen. Abgrenzungsprobleme sind unvermeidlich, Schnittstellenprobleme müssen minimiert werden.

Teil 8: Kommunikation für Produktmanager

Das Produktmanagement hat enormen Kommunikationsbedarf. Verfahrensorientiertes Kommunizieren und treffsichere Argumentation sind für Präsentationen und Verhandlungen erforderlich.

Teil 9: Der PM in der Öffentlichkeit

Das Produktmanagement bereitet Werkzeuge für den Verkauf sowie Entscheidungsgrundlagen für das Management vor. Nur mit der nötigen Sicherheit in deren Aufbereitung wird eine effiziente Umsetzung durch die Empfänger erreicht.

Bleiben Sie dran!

